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Der mit der Baare verwechſelte

KeuKahrsKhunſch
wurde

am Tage der Weerdigung
des weyland

KochEdelgebohrnen und Hocherfahrnen Ferrn,

8 5

Frnauts M.D.
Fonigl. Preuß. Euarniſons Medici, auch Colle-

Ie

gii Medici Aſſeſſoris und LandPhyſici,
Nachdem derſelbe am 5. Januar. 1738. das Zeitliche mit dem Ewigen

verwechſelt hatte
aus ſchuldigſter Hochachtung

gegen den ſelig Verſtorbenen,
ůnd zur Beztugung ſeines Mitleidens

gegen die hinterlaſſene Betrubte
vorſtellig gemacht

von
B. G. B. Gtockhauſen,

Konigl. Preuß. Hof Rathe ünd Regier. Seeret. im Hertzogth. Magdeburg.
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Jr wunſchten Dir vor wenig Tagen
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Als dieſes Jahr Dein letztes war.
Du wareſt ſchon am f cæs
Des neuen Jahr ait.

»Der Wunſch w y zubald
gZur hiltetn. doch gerechten. Klagez

Wir wunſchten Dir ein langes Leben;
GOtt giebtes zwar, dochdort, nicht hie.

Was GoOttes Allmacht Dir gegeben,

Das, das nahm ſeine Weisheit dir.
Du hütteſt langtr lehtm 5 xij5ESdo ſchloſſen wil sscht 91—

So bauen wir, was Gott zerbricht,
Der dis verbindet. ſpas. win trenuen.

Wir wunſchten Dir ſo manchen Gegen
Als man ſich ſelber wunſchen kan;

Du trifft ihn zwar, doch auf den Wegen
Zum Grabe, zur Verweſung an.

Der Mehſch pflegt deſen Aea gzu fliehen
Doch warlich, dieſes iſt die Fähtt,
Worauf die. Pflanten guter Arth

Zur Fegensvollen Erndte bluhen.



Dis iſt der Ort, wo GOtt die Seinen
Mit Cronen der Vollendung ſchmuckt:

Wo man an den GedachtnißSteinen
Das Siegel ſſeiner Hand erblickt.

Dis iſt der Ort, aus deſſen Grunden
GOtt ſeine Freunde ſammlen laßt;
Wo wir den kleinen Aſchen-Reſt

Doch auch die Braut des Lammes finden.

Wir wunſchten dieſes Gluck den Deinen,
Das unſtr Wunſch  Dir zugedacht:

Doch auf die ANth mie wir es meynen12

Hat Goft es bismahl nicht gemacht.

Er tritt an Mannund Vaters Stelle
und uberſteigt der Wunſche Ziel:
Und macht durch ſeiner Weisheit Spiel

Aus TrauerFallen Freudendalle.

Gott pflegt nicht eigentlich zu geben,
Was unſer Gluck-Wunſch in ſich halt.

EWir wunſchen mehrentheils das Leben
Wenn GoOit auf Todt und ſterben fallt.

Doch GoOtt hat. unſern Wunſch erfullet,
Indem er etwas beſſers giebt,
Und ſolche Seelen zartlich liebt,

Die et in tieffe Trauer hullet.

Ein langes Leben pflegt auf Erden
Ein langer Jammer-Stand zu ſeyn.

Je mehr der Lebens-Jahre werden,
Je mehr ſtellt ſich die Schwachheit ein.

Man bringtdie Roth der alten Zeiten
Doch immer in das neue Jahr;
Und was ſchon uberſtanden war

Zeigt uns das neue Jahr von weiten.
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Diß iſt, wie Salomo geſchrieben,
Die Zeit, die uns nicht mehr gefallt.

Die Welt bleibt, wie ſie ſtets geblieben,
Die alte Jammer-volle-Welt.

Das Wechſel-Spiel der Zeit und Tage
Iſt doch kein Wechſel unſrer Noth.
Den Schluß macht doch zuletzt der Todt

Bey alten und bey neuen Klagen.

Die aber ſind begiückt zu nennen

Die ein begluücktes neues Jahr

Jn jenen Hutten feyern konnen,
Die kunfftig bieibet, wie ſie war.

Diß iſt der Ort, den GOttum Sterben
Entſeelter Frelnd, Du zugedacht,
Und der Dein Glůck vollkoinmen macht,

Da wir den alten Kunnmertben

Betrubte, ſteigt mit euren Blicken
Von dieſer Baare Himmel an;

Wo deſſen Wohlſtand ſie erqvicken
Wie hier ſein Abſchied beugen kan.

Es wickelt ſich auf GOttes Wegen
Zuletzt ſtin weiſer Rathſchlüß aus;

Und Kindern bauet er das Hauß
Durch eines todten Baters Segen.
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